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Waehington, D. C.
27 December 1957

JAN a 1.1

wr deer Mr. Wittnert

Thaek you very mph for your help in obtaining passage with
Lufthansa. Except for the vtalentsuather, the flight over the
Atlantic me pleasant enough.

Brenner% I vent to thank you for the time and effort Yon
gave to raking my Any in Dom a pleasure. Tour oalleegues,
Nr. Eatetelg end Mr. deevieke should also be included in this.
Everyone at your headquartere use most friendly end helpful. I
wee meih Impressed br whet I saw.

The taste of the Rikbock steak still lingare—end the 2953
Nasal. It vas a . moet delightful evening. I trust the proprietress
has been dutifully thanked for her special interert.

I have sot yet found time to look for a supply of the gluttoeCi
remedy NUmderbere. If I do not succeed, I will appeal for your help.

Please give my goad viebee to all the gentlemen I bed the
pleasure to meet in your new offices, end to al, of you a good MON Tier.



Washington, D. C.
27 Doosabor 1957

It44
AO--

Yq dear Smut s

You can be sure I was happy to got home after co long as abeam*.
In spits crime delays after I left you, I did reach home in time for
Christmas.

I an glad that I stopped off to visit a fir friends in Germemy,
and sepseiaLly that I hod a Shames to see you agate. 1 on0 sow! to
find yoa imdisposed and I trust that Iv sp y yousre spite s000torod..
Ton ere net, I fear, taking care of your health as you abosId.

It 	 mast interesting forme to see yawner balding and
ftellitiee end to that idoth soma of your officers. Tar idiot yea and
your staff have soldered In so Abort a tine you certainly deserve to
be eempltmented and oemgratelated.

I went to thin* you and Mt. Atner for all the eourtosioa sod
hospitality Shown to mg at the time of my visit. *aid you kindly pens
the maimed note to Donner when you next see Ma.

CI Do good cook, but the worles worst correspondent, elks
me to sandaled. for her your good letter of seme weeks ego. Who did
epproolate having this word frualpon while I wee ewer: She jolme me
sow in ulohlag you and your family goad health threeghout the new year
end we both look forward to sooing you and having you as our guest
again on your next visit to the U. S.

Youro,sisooral,y,



.Dr. Ernst Brackner '	Bad-Godesberg, den 7. Januar 1958

Im Meisengarten 68.

13aft C
Oestern hatten wir in der Familie die groBe Freude, Ihren Brief
zu erhalten. Seien Sie vielmals bedankt far Ihre guten Winsche,
die sir alle ebenso herzlich für Ihre liebe Gattin, Sie und Ihre
Jungens erwidern.

Ich-hatte Ihnen auch zum Weihnacbtsfest schreiben wollen, nachdem
ich durch Conrad Schubert Ihre Anschrift erhalten hatte. Ich scheine
aber in einer Pechstrahne zu sein. Jedenfalls muBte ich mich wieder
einmal krank ins Bett legen und damit muBte auch der Brief an Sie
ausfallen. Umso mehr bin ich jetzt gliicklich, daB Sie an uns gedacht
haben.

Zu Meuse und ia Beruf babe ich Sie, mein lieber [::: in den
letzten Monaten manchesmal vermiBt. Insbesondere in der We hnachts-
zeit gingen seine Oedanken zu Ihnen. Es ist em n etwas schweres Jahr
fdr mich gewesen. Von des Herzanfall babe ich mich noch immer nicht
recht erholt. Ich bin doch oft recht betrlibt darBber, daB ich nicht
so viel schaffen kann wie ich es sir selbst wiinsche.

Ein Ziel 1st ja nun allerdings erreicht worden: Die Sicherungsgruppe
hat ihr eigenes Haus. Wir sind Mitte September eingezogen und Mien
uns sehr wohl. Das beigefUgte Bild kann Ihnen ungefdhr einen Eindruck
dessen vermitteln, was hier erreicht worden ist. Es macht auch reoht
anschaulich, daB sir in der JoachimstraBe in Bonn beinahe wie sin
Eisberg gelebt haben, d.h. sichtbar war nur sin verhaltnismaBig klei-
ner Teil der Sicherungsgruppe, die grOBere Masse war standig is Un-
tergrund.

Unser Haus hat aber 2.500 gm  reinen BUroraum, verteilt auf Ober 120 
Rdume. flag Hauptgeblude let Geschosse hochj der nur dreigeochossige
Terrabau iiT Aafiir a er langer. Et 1st etwa 50'm lang. In den Gara-
genhof, der tiefer ale die umliegenden StraBen ist, gelangt man durCh
sine Einfahrt, die unter des Cebaude hindurchfahrt. Wir haben unsere
eigenen Reparaturwerketatten und auch eigene Tankstellen. Die Archi-
tektur des Hauses ist den techniechen SicherheitsbedUrfnissen der
Dienststelle angepaBt. Wir wollten damit auch anderen Behtirden hier
In Bonn ein Muster fiir eben diese technischen Sicherungen vorfÜhren.
In unteren OeschoB liegen elle %time /Ur den Publikumsverkehr. Se
haler man in des Haus steigt, umso kleiner wird die Zahl der Leute,
die dort zu tun haben.

Besonders stolz sind wir hier bei der Sicherungsgruppe auf sine
sog. Lehrmittelsammlung, in der wir eine in der Bundesrepublik
einmalige Sammlung von Beweismitteln aus Strafverfahren zusammen-
getragen haben. Angegliedert ist emn besonderer Raum, in den wir
technische Sicherungen, wie Alarmvorrichtungen und dhnliches,



interessierten Besuchern vorfUhren kiinnen.

Ich kiinnte Ihnen noch eeitenlang Ober das 	 berichten. Ich
nehme aber an, daB Sie gelegentlich =, 	 treffen werden,
der es sick bei seinem Besuch angesehen hat und der Ihnen sicher
einen mehr anschaulichen Berioht wird geben kiinnen.

Ober Mengel an Arbeit kennen wir natUrlich nicht klagen. Ich
selbst babe mich in letzter Zeit mehr darauf konzentriert, einige
Grundsatzfragen, die mit unserer Arbeit in Zusammenhang stehen.
eingehend zu untersuchen und darUber Berichte zu schreiben. Damit
soil der ne.ohate Sohritt eingeleitet werden, den wir unbedingt
machen mUssen, namlich die Kliirung der rechtlichen Stellung der
Sicherungsgruppe. Wenn dieses.Ziel einmal erreicht is, merdeP

• elle meine beruflioben  WUnsche erfUllt sein.

Seit Ihrem Weggang ist eine LUcke entstanden, die nook nicht .
wieder hat geschlossen werden kOnnen. Es 1st die Zusammenarbeit
mit den frUher von Ihnen vertretenen Dienststellen dadurch nicht
verschlechtert worden, aber ich vermisse dock sehr,das perahnli-
she Gesprech mit Ihnen, aus dem ich jedesmal eine Bereicherung
meiner Erfahrungen gewonnen babe.
Mr. Schubert kommt noch des Ofteren zu tins. Ich schatze ihn sehr -
hock wegen seiner Aufriohtigkeit und Frisohe seines Wesens und
seiner Hilfsbereitschaft. Ihr zweiter Fachfolger, Mr. Schmitz,

1

. 1st noch so sehr mit seiner Einarbeitung belastet, daB ich ihn
nur Belton sehe. Dennoch ist das Verhaltnis ausgesprochen gut.

1

De:Leracniakezialerun 8 laze hat sich such vergrOpert:
Wir hoffen, im FrUhjahr elle unsere laristellen -besetzt zu hara.
Es dauert natUrlich einige Zeit bis sich die neuen Beamten in ihr
•rbeitsgebiet eingefUhlt haben. Im groBen und ganzen sind doch
aber die Erfolge noch immer recht erfreulich.

In Wiesbaden hat sich auch wenig verandert. Herr Dickopf wait
Uoch inner in seiner Arbeit t und es scheint so, ale verfUge er
Uber Krafte, die ea ihm erlauben, nie miide zu sein. Seine Frau
hat durch die ire Sommer vorgenommenen Operationen wesentliche
Erleichterungen erhalten. Sie hat gerade ihre neue Wohnung in
der Siedlung belie Bundeskriminalamt bezogen.

Bei mir in der Famine sind elle wohlauf. Mit unverwUstlieher:
:Gesundheit, mit Zkhigkeit und mit Freude am Leben-meistert meine
Frau elle Schwierigkeiten des Haushalts. Unser aller FraUde ist
die jUngste Toohter Elisabeth, die nun sChon laufen kann und sehr.
darauf bedacht jet, ihren eigenen Willen durohzusetzen. Sie wird
von ihren Schwestern, mehr aber noch von ihrem Bruder verwant.
Das Jahr in Amerika 1st fUr unseren Jungen von unschatzbarem Wert
gewesen. Er hat betrachtlich an Haifa gewohnen. Sein Selbetvertrauen,
des frUher manchmal etwas wackelig war, ist stark gefestigt warden.
Es hat ihm deshalb auch kaum Schwierigkeiten bereitet, des bier
verlorene Schuljahr wieder aufzuholen. Er wird deshalb voraussicht-
lich in einigen Wochen sein Abitur machen, obwohl wir uns bei seiner
RUckkehr eigentlich schon damit abgefunden hatten, daB er die ver-
lorene Zeit verde nachdienen, also em n Jahr Anger zur Schule gehen
mOssen. Er fUhlt sick noch Inner nit semen Pflegeeltern in Park Forest



eng verbunden, wie er auch viele Freundschaften, die er wiihrend
jenes Jahres gekniipft hat, sich trotz der Trennung hat bewahren

Achnnen. the Eltern macht es inner wieder stolz, wenn wir in den
Briefen aus Park Forest lesen, daB er dort'in guter Erinnerung
geblieben let. Et hat den groBen Wunsch, wahrend seines Studiums
noch'einmal in die Staaten zuriickzukehren, um eine amerikanisohe
Universitlit mu besuchen.

Wie ich Ihnen schon anfangs des Briefes andeutete, f6hle ich
mich gesundheitlich nicht vollauf der H6he. Ich bill nun aber
wohl auch in darn Alter, in den em n Mann haufig von alien m6g-
lichen Krankheiten befallen wird. Deshalb nehme ich alle diese
Dinge nicht. so sehr tragisch und ache sie auch mehr unter den
Gesichtspunkt, daB man diese Zeit eben durchstehen

Herrn Toykas EinfluB ist seit Ihrem Weggang nech mehr gestiegen.
Ich babe in -OM-eine wertvolle Stiitze fUr alle seine Bestrebungen.
Es geht ihm,soweit ich darn beurteilen kann, in jeder Weise gut.

'Frau Toyka let in ihrer Beweglichkeit etwas gehindert, da sic
lihrerNiederkunft in einigen Wochen entgegensieht.

Ich glaube, des ware in kurzen &igen des Wesentliche, was Sie
interessieren idinnte.

Ihr lieber Brief hat meiner Frau und air einen ausgezeichneten
Eindruck Ihrer Freude vermittelt, wieder in der Heimat mu sein.
Wir haben uns gestern gleich einmal die Kerte vorgenommen, um
nachzusehen, wo Sie den Sommer verbracht haben. Soweit wir Ihre
Jungen kennen, glauben wir es auch, daB ale aufrichtig betriibt
sein miissen, weil sie in Washington keine Pferde haben k6nnen.

Bel meinen Besuchen in Washington bin ich auch éinmal durch
Alexandria gekommen. Ich seine, dort such einmal in ether Woh-
nung gewesen zu sein, kann mich jetzt aber nicht mehr daran
innern. Auf jeden Fall babe ich so amen ungefthren
von der Gegend, in der Sie leben. DaB Sie,. mein lieberl--	 :171,
nit Ihrer Fanilie dort gliicklich sein mbgen, 1st mein und nether
Fteu aufrichtiger Wunsch. Wir wiinschen Ihnen alien filr das neue
Jahr =ink und Segen.

In aufrichtiger Verbundenheit griiBe ich Sie sehr herzlich

Ihr


